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Der jung Landvogt het's mit etil Steiger
u der alt mit em Früschig

mDer Statthalter u s/s Meitschi: „Machsch acht nid e g'rouni Sach?'

3 föH öppi§ fägen ltber mt)8 neue ©tiid. —
©äicp afe ^erfd), mie ne8 gftanbdm tfdj. 3m
»brfelte 1941 £)et tner eine gfeit: ,,'gür b©d)mt)3
gü'§ nütmep anberS meber em ©reimäd)te=
paît bpträtte." ©äfäib ifdj jep gftorbe; u teel
Sût pätti'8 fdjüpii upgärn, me me fieg mär'S
gfi tfdj. 3tem. 3Ba8 pinberen ifd), ifd) gmäjt.
— ÄBeber: bie äöort bo beim 9Ra ft) mer neue
betttt efo trennbar bordjo §e ja", ifcp'8
mer bür e ©popf gfapre, „itn Ubergang, ober
grab borpär, tjet nte bämä grebt. ©djo benn
îjei mer e füfti Kolonne gpa. ©enngemal ifd)
ber Sßätteriuft ggattge; jcp mäpjt ér bom
Korbe par, u mär rneis, fpeter geit be no
b'SSpfe." 3tent, e8 tjet mi biiedjt, ba. mangteti
me e cplp uferebe, üferein mo all ©ag mit ber
tBärnergfdjicpt g'tiie fjet. ©öü i'8 äcpt bo ber

Links: Ds Vreni weis nümme wo us und a, u
loosset mit em Psalmebuech

Der Tschiegg tuet d'Scharfschütze yseiffe

(Aufnahmen W. E. Baur, Bern)

©peaterbüpni abe fäge? ©tuet bom Ubergang
märi mägbeffi fdjo meber gttue itme; rneber
fie rebe mer neuen atti näbe ber öouptfad)
berbg, teel piiftume, u teei pottume. é- gepe.
3 pa bu groüfdje gmeette ©ienften inne mp
„Ubergang" gfdjriebe; afe 3'erfdj für e ©ra=
ntatifepe »ereilt Kpdjebad) im fjrutiglanb; u
b'Süt im ©ttid fp Kpdpebadjer gfi. ©8 §eimat=
fdjuptpeater pet mer für bä erft „Ubergang" e

ißrp8 ta guedjo. ©it pan i bu gfinnet, ei) meber
nib ijätt baS ©tücT o benen uffeijar em £Jrutig=
ianb öppiS g'fäge -<=- u bi no einifd) uf e.
gügfiuel bermit. 3epe fpiett eSYKiuperieb; ba8
ifd) en Ort im »ärnbiet, glpdj.mo. Uffüetjre
tuet'8 im ©djängiitpeater b'Siebpaberbüpni
®ärn. ®a8 ft), unber entene neue Käme, bie
glt)d)e Silt mo ne§ fcpo fritedjer bo ne gpeipe
pet: „SSopl, bie djeu'ê." (©peatergruppe KWO
pei fie fätbrung gpeifje.) Sie îjei e guete Ke=
giffeur: ber KötpüSbärger Kernft bo ©djerlt;
er ifd) nib erfcp a fpm Seprbiäp.

§enufobe, fägen i, u: i ©ott8 Kante. »o=
roäge bo fep a, mon i ba8 fdjrpbe, geit e8 no
brei ©ag bi8 gur ^röntieere. ®ie ifep am
»tibmuepe, ber 31. 2Bpntottet. SBi§ bil)r bag
ba iäfit, ifd) bie ©ad) be fcpo oititr, tt b'ßritif
djunt 5um ÜBort. ©fpieit mirb ber „Ubergang"
be ttai)är no am bierte Sffiintermonet; ©unbtg=
namittag. — Un i mattgleti fep nume tto cpurg
3'fäge, mag im „Ubergang" gfdjetjt:

(«ine mett ttfreife, u b'Süt töf) uen am
©eiïi abé. gme Sanbbögt giep b§ Küüni äönte.
©8 gmoueii f)et bS 3ftuui berbrönnt, un e§odj=
gpter • mueS i Sprieg. ©'©eparpffepitpe märbe
napbiSnap mijjtreu, un e8 Kteiteti ma nümme
iouffe. ©ine prafdjatteret, u ber ©iegerift mueS
ber ©pilefdjittffel biiregäp. ©er fdjmarg=rot
ÜRantei rntteg g'SBobe, un e§ SKeitfdji fpringt
bor ne3 ©roebr. ©er beibetifcb ©meinrat bo
SOtu^erieb mue8 b'Sijab bür e ®ad) fd)ieipfe,
u regiert gfcijtjb. ©ine mett mirte un ifd) be
SRutjerieber bürig. ®'«8fe|ig8mad)t fjet gäng
räc^t, it bä bo ber fiifte Kolonne djunt bruber,
ma§ ®attig8. gmeu djömeit ufenanb — für
gäng. @8 SKeitfdji ftic^t mit ber SiSmernabien
in e8 tpfaimebuei^. ©ine mo näbettu8 trappet
ifep, mue8 ftärbe, aber ft) ©pr barf er urneija.

©er „Ubergang" port nib mit entene
#äppp=®nb uf. 2ßie no mäng§ nib. Ii nüüfdptt
iitegt im „Ubergang" j'letfdjtufe no ne8
©pmmeii biaue Rimmel büre — mie ©fetler
©imen einifep gfeit pet. ®a8 ©pmmeii ifd) —
bie aiti Särner ©rebi. tUier mangle bie o piit
mteberitme. ®ie pet'8 geng no ufegpa.

C. Lerch.
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ver jung üancivogt niit sm iàlsigee
u äor alt mit em Imvscdig

Ktottlioltef- u 5/5 /visifzcki: ../vìacliscli áckit vici e gVouni 8c»clii'

I soll öppis sägen »ber mys neue Stück. —
Däich afe zersch, wie nes zstandcho isch. Im
Abrelle 1941 het mer eine gseit: „Für d Schwyz
git's nütmeh anders weder em Dreimächte-
Pakt byträtte." Däsälb isch setz gstorbe; n teel
Lüt hätti's schützli ustgärn, we me sieg wär's
gfi isch. Item. Was hinderen isch, isch gmäjt.
— Weder: die Wort vo däm Ma sy mer neue
denn eso chennbar vorcho He ja", isch's
mer dür e Chops gfahre, „im Übergang, oder
grad vorhär, het me däwä gredt. Scho denn
hei mer e füfti Kolonne gha. Dennzemal isch
der Wätterluft ggange! jetz wähjt er vom
Norde har, u wär weis, speter geit de no
d'Byse." Item, es het mi düecht, da mangleti
me e chly ufzrede, üserein wo all Tag mit der
Bärnergschicht Z'tüe het. Söll i's ächt vo der

l.inl<!: Os Vrsni vsis nümms vc> uz unä a, u
ioossst mit sm t>5aimsbuscti

L>er tust ct'8cticit"f3cküt?e /Zeisfe

<e.ufnakmen V. e. Sau>-.

Theaterbühni abe säge? Stuck vom Übergang
wäri wägdxssi scho weder gnue ume; weder
sie rede mer neuen alli näbe der Houptsach
verby, teel hüstume, u teel hottume. A- Jetze.I ha du zwüsche zweene Diensten inne my
„Übergang" gschriebe; ase z'ersch für e Dra-
matische Verein Rychebach im Frutigland; u
d'Lüt im Stück sy Rychebacher gsi. Ds Heimat-
schutztheater het mer für dä erst „Übergang" e

Prhs la zuecho. Du han i du gfinnet, eh weder
nid hätt das Stück o denen ussehar em Frutig-
land öppis z'säge -- u bi no einisch us e

Zügstuel dermit. Jetze spielt es"z'Mutzeriech das
isch en Ort im Bärnbiet, glych.wo. Nffüehre
tuet's im Schänzlitheater d'Liebhaberbühni
Barn. Das sy, under emene neue Ztame, die
glyche Lüt wo nes scho srüecher vo ne gheiße
het: „Wohl, die cheu's." (Theatergruppe
hei sie sälbrung gheiße.) Sie hei e guete Re-
gisseur: der Röthlisbärger Aernst vo Scherlst
er isch nid ersch a sym Lehrblätz.

Henusode, sägen i, u: i Gotts Name. Vo-
wäge vo jetz a, won i das schrybe, geit es no
drei Tag bis zur Prömieere. Die isch am
Midwuche, der 31. Wymonet. Bis dihr das
da läsit, üch die Sach de scho vüür, u d'Kritik
chunt zum Wort. Gspielt wird der „Übergang"
de nahär no am vierte Wintermonet; Sundig-
namittag. — Un i mangleti jetz nume no churz
z'säge, was im „Übergang" gscheht:

Eine wett ufreise, u d'Lüt löh neu am
Seili abè. Zwe Landvögt zieh ds Nüüni zäme.
Es Froueli het ds Muul verbrönnt, un e Hoch-
zyter mues i Ehrieg. D'Scharpfschütze würde
nahdisnah mißtreu, un es Meiteli ma nümme
louffe. Eine praschallerct, u der Siegerist mues
der Chileschlüssel vüregäh. Der schwarz-rot
Mantel mues z'Bode, un es Meitschi springt
vor nes Gwehr. Der helvetisch Gmeinrat vo
Mutzeried mues d'Chatz dür e Bach tchleipse,
u regiert gschyd. Eine wett Wirte un isch de
Mutzerieder vürig. D'Bsetzigsmacht het güng
rächt, u dä vo der füste Kolonne chunt drüber,
was Gattigs. Zweu chömen usenand — für
gäng. Es Meitschi sticht mit der Lismernadlen
in es Psalmebuech. Eine wo näbenus trappet
isch, mues stürbe, aber sy Ehr darf er umeha.

Der „Übergang" hört nid mit emene
Hüppy-End us. Wie no mängs nid. U nüttschti
luegt im „Übergang" z'letschtuse no nes
Gymmeli blaue Himmel vüre — wie Gfeller
Simen einisch gseit het. Das Gymmeli isch -die alti Bärner Gredi. Mer mangle die o hüt
wiederum?. Die het's geng no usegha.

O. Oerok.
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